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Dieses Buch enthält Darstellungen von Gewalt.


Die in dem Buch gezeigten Techniken können insbesondere bei nicht sachgemäßer Anwendung schwere Körperschäden verursachen.


Der Autor oder Gewaltschutztraining Hessen übernehmen keinerlei Haftung für Verletzungen oder Sachschäden, die aus der Nachahmung oder dem Einsatz der Techniken entstehen können.


Sie sind an Ausbildungen zu vorliegenden Themen interessiert?


Nähere Informationen erhalten sie unter


www.mts-gewaltschutztraining-hessen.de









Genderhinweis:


Allein aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet.


Sämtliche Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechter.









Vorwort


Nahrung und Sicherheit zählen zu den Grundbedürfnissen des Menschen.


Kommt es bei der Deckung dieser Grundbedürfnisse zu Schwierigkeiten, zum Beispiel beim Einkaufen dringend benötigter Lebensmittel, dann können sich Menschen leicht bedroht fühlen.


Die Folge können Konflikte sein.


Nicht immer geht es um Lebensmittel, wenn es zu Problemen kommt, weitaus öfter geht es um Alkohol oder Zigaretten oder auch Konsumgüter wie Unterhaltungselektronik, teure Kleidung oder Schmuck.
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Alkoholismus oder Nikotinsucht zum Beispiel können dazu führen, dass Menschen aggressiv reagieren, wenn sie nicht in der Lage sind, sich den nötigen Alkohol oder Zigaretten zu beschaffen.


Oftmals kommt es zu Diebstählen von Alkohol, weil Menschen nicht in der Lage sind, den „benötigten“ Alkohol zu bezahlen.


Werden sie dabei erwischt kommt es nicht selten zu räuberischen Diebstählen, Beleidigungen und sogar Körperverletzungen zum Nachteil von Mitarbeitern in Einzelhandelsgeschäften.


Auch in anderen Ladengeschäften kommt es zu Diebstählen von Konsumgütern.


Besonders brisant ist aber oft das Verhalten von auf frischer Tat betroffenen Ladendieben in Lebensmittelgeschäften und nicht selten geht es wie beschrieben um Alkohol oder Tabakprodukte, wobei der unbemerkte Diebstahl von Tabakprodukten durch die zentrale Ausgabe von Zigaretten im Kassenbereich für die Täter mittlerweile schwieriger geworden ist. Lebensmittelgeschäfte und auch andere Einzelhandelsgeschäfte werden von „jedem“ aufgesucht.


Streitigkeiten, egal in welcher Form von Einzelhandelsgeschäften, sind an der Tagesordnung, da Menschen aus den verschiedensten sozialen Milieus und mit ganz verschiedenen Problemen aufeinandertreffen.


Die Mitarbeiter dieser Geschäfte sind durch hohe Kundenfrequenz großem Stress ausgesetzt, niemandem geht es schnell genug, sei es bei der Beratung zu Produkten oder an der Kasse.
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Abbildung zeigt ein Gespräch im Kassenbereich zwischen einem Kunden und einem Kassierer. Hier kommt es aus den verschiedensten Gründen oft zu Konflikten


Natürlich suchen auch Personen Lebensmittelmärkte auf, die psychische Erkrankungen oder Auffälligkeiten haben, auch sie müssen Essen und Trinken und wollen sich mit Elektronikartikeln, Kleidung und sonstigen Waren eindecken.


Und immer wieder kommt es auch in Ladengeschäften zu Straftaten von einfachen Sachbeschädigungen bis hin zu schwersten Straftaten. Jeder Mensch, der in öffentlichen Bereichen wie im Einzelhandel arbeitet und dabei mit einer unbestimmten Anzahl von Personen zu tun hat sollte über gewisse Grundkompetenzen in Sachen Selbstschutz und im Umgang mit Konflikten verfügen.


Mit diesem Buch möchte ich ihnen, beziehungsweise ihren Mitarbeitern einen praktischen Ratgeber für den Bereich Selbstschutz, Deeskalation und letztlich Selbstfürsorge zur Verfügung stellen.


Das Ziel dieses Buches ist, dass sie, beziehungsweise ihre Mitarbeiter ihrer Arbeit unverletzt nachgehen können und im besten Fall auch psychisch dauerhaft unbeeinträchtigt bleiben und zum Wohl ihrer Kunden und ihres Unternehmens viele Jahrzehnte motiviert sind und mit Berufszufriedenheit ihrer Arbeit nachgehen können.


Außerdem soll dieses Wissen gewährleisten, dass sie sich straf- und haftungsrechtlich nicht in Schwierigkeiten bringen.


Nils Weyand im Januar 2026









Über den Autor
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Nils Weyand ist Jahrgang 1977. Er wuchs in Frankfurt am Main auf und trat 1993 in den Dienst der hessischen Polizei ein.


Nach Abschluss der Ausbildung zum mittleren Polizeivollzugsdienstdienst wurde er im Oktober 1996 in den polizeilichen Einzeldienst nach Frankfurt am Main versetzt.


Hier versah er Dienst im Wach- und Streifendienst bei verschiedenen Polizeirevieren. Außerdem versah er mehrere Jahre Dienst beim damaligen Sonderkommando Süd.


Zwischen 2006 und 2008 absolvierte Nils Weyand ein Verwaltungsfachhochschul-Studium, um sich für den gehobenen Polizeivollzugsdienst zu qualifizieren.


Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums kehrte Nils Weyand zum Polizeipräsidium Frankfurt zurück und übernahm bereits wenige Monate später die eigenständige Führung von Dienstgruppen.


In dieser Tätigkeit gehörte zu seinen Aufgaben die dauernde Ausund Fortbildung von Mitarbeitern, das Führen der Dienst- und Fachaufsicht, sowie das Erstellen von Dienstplänen, präventiven und repressiven Einsatzkonzepten und die Leitung von Ad-Hoc Lagen in herausragenden Fällen und die Führung von Kräften bei Lagen aus besonderem Anlass.


Über viele Jahre gehörten auch Einsätze im Rahmen von Störungen in Einzelhandelsgeschäften zu seinen täglichen Aufgaben.


Ladendiebe, Randalierer, Beleidigungen, Raub- und Rohheitsdelikte und Übergriffe zum Nachteil von Mitarbeitern, all diese Einsatzszenarien sind dem Autor aus der Realität bestens bekannt.


Zudem ist Nils Weyand anerkannter Experte auf dem Gebiet Sicherheit und Selbstschutz, sowie national und international erfahrener Kampfsportler und Trainer (K1 Kickboxen, Grappling und weitere).


Seinem Rat und seiner Erfahrung vertrauen Privatpersonen, private Institutionen und Behörden.
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Abbildung zeigt den Autor mit Bernd Höhle, Präsident der Martial Arts Association International und des Deutschen Verband für Gewaltschutz


Systemisches Gewaltschutztraining ® - was ist das?
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Das systemische Gewaltschutztraining® ist ein ganzheitliches integratives Schulungs- und Trainingskonzept, das darauf abzielt, Gewalt in Organisationen, Institutionen, im Kunden- und Adressatenkontakt und auch im privaten Umfeld vorzubeugen, Gewaltpotenziale zu erkennen und im Bedarfsfall angemessen damit umzugehen.
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Symbolbild zeigt eine Ausbildungsveranstaltung von Gewaltschutztraining Hessen


S-GST ® verbindet dabei die Prinzipien des systemischen Denkens mit Maßnahmen zum Gewaltschutz, wobei hier nicht nur theoretische Inhalte, sondern auch praktische Inhalte, Selbstschutztaktiken und Selbstschutztechniken Bestandteil sein können.


Dabei kommt unter anderem ein hoch-effizientes Selbstschutzsystem zum Einsatz (Krav Maga und für den Bereich von Behörden Krav Maga B.O.S.), dessen Techniken von Nils Weyand aufgrund seiner Kampferfahrung aus dem Kampfsport und seiner tatsächlichen Kampf- und Einsatzerfahrung aus seiner Dienstzeit bei der hessischen Polizei ausgewählt wurden.


Neben theoretischen Studien und Recherchen, sowie Auswertungen von Kriminalitätslagebildern und der polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) basiert S-GST auf der belegbaren jahrzehntelangen Erfahrung des Entwicklers in Einsatz-, Bedrohungs- und Gefährdungslagen.
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Beispielhafte Darstellung einer Schutzhaltung


Was bedeutet „systemisch“ in dem Kontext „S-GST“?


Systemisches Denken betrachtet Personen und Situationen nicht isoliert, sondern immer im Zusammenhang mit ihrem sozialen Umfeld, ihren Beziehungen und den Strukturen, in denen sie agieren. Probleme oder Verhaltensweisen werden im Kontext von Wechselwirkungen zwischen Menschen, Teams oder Organisationen und Umweltbedingungen verstanden.


Aus Erfahrung wissen wir, dass in der Regel Eskalationen immer gleich ablaufen.


Beim Verstehen des Ablaufs hilft die Eskalationspyramide des Systemischen Gewaltschutztrainings®
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Die Ziele des systemischen Gewaltschutztrainings® nach Nils Weyand sind im Wesentlichen:


Früherkennung von Gewalt- und Gefährdungspotenzialen:


Wahrnehmung von Anzeichen, die auf eskalierende Konflikte oder gewalttätige Situationen hindeuten.


Förderung eines respektvollen und sicheren Miteinanders:


Schaffung von Rahmenbedingungen, die Gewalt Vorbeugen!


Stärkung der Handlungskompetenz:


Vermittlung von Strategien und Techniken zur Deeskalation und zum Schutz vor Gewalt, außerdem für Worst-Case-Szenarien Vermittlung von Selbstschutz-Taktiken und Selbstschutz-Techniken (Krav Maga).


Systemische Analyse:


Verständnis der Ursachen von Gewalt im sozialen und organisatorischen Kontext allgemein, aber auch speziell in der Einzelbetrachtung ihrer persönlichen oder institutionellen Situation, um nachhaltige Lösungen zu entwickeln.


Sensibilisierung aller Beteiligten:


Einbeziehung von Führungskräften, Mitarbeitern und ggf. Kunden, Adressaten oder Besuchern.


Inhalte und Methoden des systemischen Gewaltschutztrainings




	Analyse von Konfliktsituationen und Gewaltursachen im jeweiligen System (z. B. Betrieb, Institution, Schule, Behörde, ...)


	Kommunikationstrainings mit Fokus auf Deeskalation und gewaltfreier Konfliktlösung


	Rollenspiele und Praxisübungen zur Anwendung von Schutz- und Abwehrstrategien


	Entwicklung von Schutzkonzepten, die alle Ebenen eines Systems einbeziehen


	Reflexion der eigenen Haltung und Verhaltensweisen im Umgang mit Konflikten und Gewalt


	Selbstschutz- und Selbstverteidigungstraining (Krav Maga)
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Abbildung zeigt eine typische Trainingssituation des Krav Maga


Anwendungsbereiche


Das systemische Gewaltschutztraining® (Kurz: S-GST) wird unter anderem eingesetzt in:




	Sozialen Einrichtungen (z. B. Jugendhilfe, Pflege, Übernachtungsstätten)


	Schulen, Kitas und Bildungseinrichtungen


	
Betrieben und Verwaltungen, im Jobcenter


	Öffentlichen Einrichtungen wie Schwimmbädern oder Freizeiteinrichtungen


	Sicherheits- und Vollzugsbehörden


	Kommunalen Vollzugsdiensten





Auf den Punkt gebracht:


Das systemische Gewaltschutztraining® ist ein umfassender Ansatz, der Konflikte und Gewalt nicht nur als individuelles Problem betrachtet, sondern im Zusammenhang mit sozialen und organisatorischen Faktoren analysiert und Lösungen entwickelt, um Gewalt langfristig vorzubeugen und sicher damit umzugehen, bietet jedoch auch Selbstschutz- und Selbstverteidigungslösungen für Worst-Case-Szenarien (Krav Maga).


Der Autor, Nils Weyand, unterrichtet regelmäßig Mitarbeiter und Führungskräfte in den aufgeführten Bereichen, aber auch aus vielen anderen sicherheitsrelevanten Bereichen.


Aus Reihen der Teilnehmer dieser Kurse entstand auch der Wunsch, einen Leitfaden für Mitarbeiter und Führungskräfte im Einzelhandel zu entwickeln und daraus letztlich die Motivation, das vorliegende Buch zu schreiben.
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Ein Konflikt eskaliert!









Kapitel 1


Die Bedeutung von Sicherheit und Selbstschutz im Einzelhandel


Die Bedeutung von Sicherheit und Selbstschutz im Einzelhandel ist ein zentrales Thema, das sowohl die Mitarbeiter als auch die Kunden betrifft.


Täglich treffen Mitarbeiter im Einzelhandel auf eine Vielzahl unterschiedlicher Menschen und nicht alle von ihnen sind freundlich.


Das Zusammentreffen von Mitarbeitern und Kunden kann zu Konflikten führen, beispielsweise wenn Kunden bei einem Diebstahl auf frischer Tat betroffen werden oder sonst Verhalten zeigen, dass im Ladengeschäft nicht toleriert werden kann und sie deshalb von Mitarbeitern angesprochen werden.


Ein Beispiel hierfür kann aggressives Anbetteln anderer Kunden im Eingangsbereich sein oder das „Campieren“ im Eingangsbereich eines Lebensmittelmarktes.


Oftmals reichen völlig „nichtige“ Anlässe aus, um Konflikte auszulösen.


Ein Wort gibt das andere und scheinbar plötzlich kommt es zu verbalen oder auch körperlichen Auseinandersetzungen. Auch scheinbar banale Auslöser können dazu führen, dass sich eine gewalttätige Auseinandersetzung entwickelt.
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Abbildung zeigt die Ansprache eines Kunden im Kassenbereich durch einen Mitarbeiter


Die gute Nachricht ist, dass die Sicherheit von Mitarbeitern in Lebensmittelgeschäften keinesfalls von höherer Gewalt abhängt. Es können aktiv sicherere Arbeitsbedingungen, insbesondere durch Aus- und Fortbildungsangebote geschaffen werden.


Neben der unmittelbaren Sicherheit der Mitarbeiter, also dem Schutz vor Verletzungen, geht es aber bei


Eigensicherungskonzepten letztlich auch um das psychische Wohl der Mitarbeiter und auch darum, dass sie keine rechtlichen Schwierigkeiten durch Fehlverhalten im Rahmen von Konflikten bekommen.


Ein sicherer Arbeitsplatz fördert nicht nur das Wohlbefinden, sondern auch die Produktivität im Unternehmen und die Berufszufriedenheit.


Physisch und psychisch gesunde Mitarbeiter fallen seltener krankheitsbedingt aus und stehen dem Unternehmen langfristig zur Verfügung.


Schulungen zu Eigensicherung, Konflikt- und Notfallmanagement sind entscheidend, um Mitarbeiter auf potenzielle Bedrohungen vorzubereiten.


Im Einzelhandel können Mitarbeiter verschiedenen Gefahren ausgesetzt sein, darunter Übergriffe, Bedrohungen durch Kunden oder die Gefahr von bei Ladendiebstählen betroffenen Personen angegriffen zu werden. Kenntnisse über Deeskalationstechniken und Notfallprozeduren sind unerlässlich.


Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Kundenzufriedenheit. Kunden müssen sich in Geschäften wohl und sicher fühlen. Ein positives Sicherheitsumfeld und Mitarbeiter, die selbstsicheres Verhalten an den Tag legen und Kompetenz ausstrahlen können sich positiv auf die Kundenbindung auswirken und das Einkaufserlebnis verbessern.


Ein positives Beispiel


Vor kurzem bin ich auf eine Schilderung eines Rettungssanitäters aufmerksam geworden.


Dieser schilderte sinngemäß folgenden Sachverhalt:


Der Rettungssanitäter befand sich „privat“ in einer IKEA-Filiale, um Einkäufe zu tätigen.


Dabei wurde er auf eine Durchsage des Marktpersonals aufmerksam.


Der Inhalt der Durchsage war, dass es im Marktrestaurant zu einem medizinischen Notfall gekommen ist, und es wurde per Durchsage aktiv nach qualifizierten Personen zur Unterstützung bei Erste-Hilfe-Maßnahmen gesucht.


Der Rettungssanitäter begab sich aufgrund der Durchsage zu der beschriebenen Örtlichkeit, um entsprechende Erste-Hilfe-Maßnahmen durchzuführen.


Vor Ort befindliche Mitarbeiter hatten zu diesem Zeitpunkt bereits provisorisch einen Sichtschutz um die hilflose Person errichtet, einen Rettungswagen verständigt und einen Einweiser entsandt, um den Rettungswagen schnellstmöglich zu dem Ereignisort zu lotsen.


Vor Ort befindliche Mitarbeiter unterstützten den Rettungssanitäter außerdem dadurch bei seinen Erste-Hilfe-Maßnahmen, dass sie Erste-Hilfe-Material zum Ereignisort brachten.


Da ich selbst aus unzähligen Einsätzen als Polizeibeamter, sei es aus eigener Wahrnehmung oder durch Verständigung weiß, dass ein solch professionelles Handel von Mitarbeitern nicht dem gängigen Standard entspricht, den man in Referenzsituationen vor Ort antrifft, hat mich dieser Bericht zutiefst beeindruckt.


Verfügen Mitarbeiter über gute Gefahren- und Konfliktlösungsstrategien bekommen die Kunden von „Störungen“ weniger mit, was sich auch positiv auf die Kundenbindung und den Unternehmenserfolg auswirkt.


Wichtig ist auch, dass Mitarbeiter im Einzelhandel nicht nur ihre Aufgaben kennen, sondern auch ihre individuellen Rechte in Bezug auf Selbstschutz, also die Regelungen des § 32 StGB (Notwehr und Nothilfe), sowie die Grenzen der Notwehr.


Schließlich sollen Mitarbeiter auch nicht Gefahr laufen, sich durch mangelndes Wissen oder Selbstüberschätzung in rechtlich schwierige Situationen zu bringen und damit gegebenenfalls letztlich auch dem Ansehen des Betriebes zu schaden.


Dabei spielt auch der Erhalt des Arbeitsplatzes eine zentrale Rolle.


Bevor wir in das nächste Kapitel starten, habe ich allerdings auch noch ein sehr schlechtes Beispiel für den Umgang mit Gefahren und Gewaltprävention in einem Lebensmittelmarkt:


Ich befand mich vor kurzem an der Kasse eines Rewe-Marktes (wo das war, spielt keine Rolle).


Bei Rewe, wie auch bei allen anderen Lebensmittelmärkten gibt es immer wieder Bonusprogramme, um Kunden zu Einkäufen zu animieren.


Oft wird für eine bestimmte Anzahl von Stickern, die beim Einkaufen gesammelt wurden, ein Artikel vergünstigt abgegeben oder verschenkt.


Am Ende der Kasse befindet sich am Kassenlaufband ein


Auslaufbereich, in dem die Waren landen, nachdem sie über den Scanner gezogen wurden.


Häufig ist dieser noch trennbar, um einen neuen Kunden abzuarbeiten, während der letzte noch seine Waren einpackt.


Als ich bezahlte sah ich, wie in dem gerade nicht genutzten Auslaufbereich des Kassenbandes ein Stapel Kartons mit großen Küchenmessern lag.


Jeder hätte ungehindert zugreifen können!


Gerade im Kassenbereich von Einzelhandelsgeschäften kommt es oft zu Konflikten.


Erst wenige Tage zuvor wurde in einem anderen Bundesland eine Person in einem Lebensmittelmarkt mit einem Messer erstochen.


Meines Erachtens dürften in einem so stark frequentierten und konfliktbelasteten Bereich kein Messer so offensichtlich und frei zugänglich liegen.
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